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Historische Krirninalitätsforschung 
Eine Aufgabe für dje Landesgeschichte und wissenschaftliche Heimatforschung 

1/011 Wo!fga11g Wiist 

Die Hei111atzeitschr!ft A111perla11d 111ach1 seit 20 15 i11 ei11er Serie ar!f 
aktrrelle Forsch1111gsvorlwbe11 der La11desgeschirhte a11 der U11iversi1ät 
Erla11gen- Tfimberg arifi11erksa111: Ei11111al arif das Forsc/11111gsprojekt 
»Policeyord111111ge,, der Friihe11 Nerrzeit«, da1111 arif das Forsclrw1gifeld 
,1Re,(lio11ale Ko11S11111geschichte« 1111d schließ/icl, i11 diese111 H~ft ar!f 
die historische »Kri111i11alitätiforsr/11r11g«. Die Serie versteht sie/, als 
A11reg1111g1 riber de11 tmditio11elle11 Ralr111e11 hi11a11s z rr blicken 1111d 
11e11e Fmges1elh111ge11 111r1zbar z 11 111ache11. Die Redaktio11 

Im August des Jahres 1616 beobachtete ein !~eisender aus Eng­
land, der Dichter John Taylor, eine Hinrichtung vor den Toren 
der Stadt Hamburg: »Nrr11 11ah111 der Erzsc/1a,fric/1ter, der Cro.ße 
Meister dieses ge11/(lltige11 Ceschiifts / ... / das Rad, stellte es arif, 
drehte es 111i1 ei11er Hand 111ie ei11e11 Kreisel; da1111 11a/1111 er es bei 
de11 Speiche11, hob es mit eir,em ge111aliige11 Sc/11111111g hoch 1111d 
brach ei11 Bei11 des arme11 vVichts e11/z 1vei, dass dieser vor Sc/rmer­
ze11 arifbriillte; 11ach ei11er vVeile zerbrach er das m,dere Bei,, arif die 
11ä111licl,e Weise. Da11acl, ß ihrte er vier oderßi1if rrmchtige Schläge 
a,!f die Bnrsl, dass der Br11stkorb i11 fiirke z erplatz te; e11dliclr 
z erq11e1scl,1e er sei11e11 Hals, doch da er ih11 ve,fehlte, z erspli11er1e11 
Ki1111 1111d Kiefer.« Nach dieser Prozedur wurde der Kopf des 
Toten abgeschnitten und auf einen Pfahl gespießt, während der 
Körper auf ein Wagenrad gebunden und der Verwesung preis­
gegeben wurde. »Dies also 111ar das Breche,, mit de111 Rad, das 
so ge11a1111te Rädern«.' Diese Hinrichrungsform fand in dieser 
Art Jahrhunderte lang überall im l~eich, also auch in Bayern, 
statt und diente nicht nur der Vergeltung, sondern auch der 
Abschreckung. 

Beispiel Hexe1iforsclrn11g 

Die Landes-, Regional- und Lokalgeschichte hat sich bisher 
systematisch kaum mit der Kriminalitätsgeschichte befasst, son­
dern sie traditionell der R echtsgeschichte überlassen. Diese war 
und i t jedoch eine Di ziplin der Rechtswissenschaft. Seit den 
1980er Jahren rückt die Kriminalitätsforschung als Zweig der 
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historischen Konfliktforschung in den Fokus des In teresses. 
Beispiel dafür wäre die Hexenforschung.Allerdings ist das Inte­
resse an ihr bereits älteren Ursprungs und hat schon immer eit 
Sigmund von Riezler (1896) die bayerische Landesgeschichte 
interessiert.2 Seit den letzten Hexenprozessen mit Hinrichtung 
1775 in der Fi.irstabtei Kempten und 1782 im protestantischen 
Schweizer Kanton Glarus kam die Erforschung des Hexen­
wahns nicht mehr zur Ruhe. Die Aufklärung des 17. und 18. 
Jahrhunderts sorgte für einen Sturm der Entrüstung über die 
»peinliche<< Justiz, auch in Bayern. Seitdem nahmen die inter­
disziplinären Erklärungs- und Interpretationsmodelle zum 
Hexenzauber fortlaufend zu, um dieses Phänomen erklären zu 
können. Zu Beginn der 1980er Jahre zählte man bereits sechs 
methodi ehe Grundlinien zur Erklärung des Hexenwahn und 
der Hexenprozesse. Sie berücksichtigten gleichermaßen die 
lokalen, landesherrlich-biografischen und territorialen Kon­
fliktpotentiale, Klimaverschlechterungen, Hunger- und Seu­
chenjahre, die fortschreitende Kriminalisierung hergebrachter 
Bräuche in der frühmodernen Gesetzgebung, das allgemeine 
Phänomen sozialer Disziplinierung der Untertanen und gesell­
chafrliche Spannungen.3 Kehren wir zur Krintinalgeschichte 

zurück. 

Kri111i1/{llgesc/1ic/1 te 

Für die Kriminalgeschichte, deren mediale Präsenz nie die der 
spektakulären Hexenprozesse erreichte, zog Joachim Eibach4 

1996 in der »Historischen Zeitschrift<, erstmals Bilanz. Er sah 
die historische Aufarbeitung der Kriminalität an der Schnitt­
stelle zwischen Sozialgeschichte und Neuer Kulturgeschichte. 
In der Landesgeschichte srand und steht die Kriminalgeschichte 
noch immer im Schatten der R.echcsgeschichte. Zwei Pionier­
studien legte zuletzt R..einhard Heydenreuter vor, der sowohl 
R echtshjstoriker als auch Landeshistoriker ist. 2003 erschien 
die >>Kriminalgeschichte Bayerns. Von den Anfängen bis ins 
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20. Jahrhundert«5 und 2014 das Buch »Kriminal ität in Mün­
chen: Verbrechen und Strafen im alten München 11 80-1 800 
(Kleine Münchner Geschichten)«.6 In beiden Fällen handelt 
es sich um Strafrechtsgeschichten verortet an exemplarischen 
und anscl1aufjchen Fällen wie den Schauprozess gegen H er­
zog Tassilo ll l. 787 /788 oder den H exenprozess gegen Agnes 
Bernau er. D er Autor schöpfte zum 16. und 17 .Jahrhundert aus 
gedruckten und ungedruckten Archivalien; le tztere stammten 
meist aus dem Bayerischen H auptstaatsa rchiv und dem Stadt­
archiv in München.7 

Sc/11vabe11 11nd Franken 

Gerade die territoriale, o ft auch reichsunmittelbare Vielfalt 
Süddeutschlands, also Schwabens und Frankens, und die do rt 
ausgeprägte straf- und zivib·echtliche Eigenständigkeit mjt 
einem Instanzenzug bis zu den Obersten R eichsger ichte n bie­
ten sehr reichhaltiges, mehr und mehr auch gedrucktes oder 
digitafüiertes Quellenmaterial8, das für eine veränderte For­
schungsperspektive nahezu ideale Voraussetzungen ermögliche. 
·1715 berichtet - ein Beispiel unter vielen - eine Die bsliste 
aus Eichstätt von »11ebel ben({f,1e11 La11d-Sireic!ter 1111d Rä11ber oder 

so gena1111I Ciirtlerisc/1en Bande", welche »j111111erz11 in Franckw, 
Schwaben, 1111d Bayren herr11111b schwaern1en«, die Straßen unsicher 
machen und die armen Untertanen du rch gewaltsame Einbrü­
che und Überfälle drangsalierte n.9 Und das »Journal von und 
für D eutschland« berichtet 1787 übe r drei Missetäter, welche 
wegen Post- und Strassenräubereien l 770 in Franken »theils 
111it delll Sc/1111erd, theils 111it de111 Rad 110111 Leben z 11111 Tod gebracht« 
wurden.10 

Forsch1111gsperspekti11en 

Die Kriminalgeschichte im deu tschsprachigen Kulturraum 
wird, wie gesagt, erst allmählich Teil der etablierten histori­
schen Forschung bzw. der Landesgeschichte. Sie konnte sich 
aber eit den 1980er Jahren als Zweig der Konfliktforschung 
etablieren. 1992 ko nstatierte Gerd Schwerhoff in einem For­
schungsaufriss eine verstärkte H inwendung zur Krimjnalge­
schichte in D eutschland.' 1 Pionierarbeit leiste te zu dieser Zeit 
auch der Arbeitskreis »H istorische Krim.inalitätsforsch ung«, 
der sich l 991 konstituierte und der in Folge regelmäßig zu 
Tagungen in die Akademie der Diözese R ottenburg-Stutt­
gart in Stuttgart-H ohenheim einlud. Die Ergebnisse aus zehn 
Jahren dieses Arbeitskreises Rossen schließlich ein in den von 
Andreas ßlauerc und Gerd Schwerhoff im Jahr 2000 he,-ausge­
gebenen voluminösen Sammelband »Kriminalitätsgeschichte« 
mit 33 Einzelbeiträgen aus der internationalen Fo rschung.12 

Was nach wie vor fehlt, sind regional- und lokal - bzw. mikro­
gescl1ichtljche Studien. Warum sollen n icht neben Terri to­
rien und Landschaften auch einzelne Städte oder D örfer als 
Untersuchungseinheiten dienen? Die Analyse aufTeile einer 
H errschaftseinheit, Gerichte oder Ämter zu begrenzen, hat 
nach Schwerhoff den Vorteil , »näher an die einzelnen Akteure 
heranzukommen und ih re Handlungsoptionen auszuloten.«13 

Diese mikrogeschichtl.iche H erangehensweise bedeutet für 
Otto Ulbr icht die »E1forschung im Kleinen, nicht des Klei­
nen<<.14 Andere Studien stellen bestimmte D elikte, Personen­
oder R andgruppen in den Vordergrund, wobei der zeitliche 
Schwerpunkt bisher allgemein auf Spätmittelalter und Früher 
Neuzeit lag. Mit Blick auf d ie für Bayern und Süddeutschland 
zu betonende territoriale, rechiliche und ku lturelle Vielfa lt 
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und den damit verbundenen quellen- und archivo riencierten 
Ausführungen hoffen wi r, über ein 2015 bis 2017 laufendes 
Tagungs 15

-, Lehr- und Publikationsangebo t16 die regionale 
Kriminalitätsgeschichte in ßayern ein gutes Stück voranzu­
bringen . Ideal wäre es, sie aus dem Schatten der R echtsge­
schichte zu befreien, um sie unter das Brennglas innovativer 
Sozial- und Kulturforschung zu stellen. Die wissenschaftliche 
H eimatforschung würde daraus nur Gewinn ziehen können. 
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